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Regional

Serie Werke der Barmherzigkeit (5): Zwei Nidwaldnerinnen engagieren sich seit Jahren in der Internetseelsorge

Aus der Internetseelsorge: «Deine Worte begleiten mic

Von den im letzten Jahr über die Internetseelsorge (seelsorge.net) versendeten 3474 Mails 

wurden etliche von den Nidwaldner Internetseelsorgerinnen Maria Weibel und Sr. Sabine 

Lustenberger geschrieben. Die Landeskirche Nidwalden unterstützt die Internetseelsorge  

mit 1000 Fr. und schloss eine Leistungsvereinbarung ab.

Wie kamen Sie zur Internetseelsorge?
Maria Weibel: Begleitung von Menschen via Inter-
net? Das hat mich herausgefordert. Ein Mailmas-
ter, den ich in einer Weiterbildung kennengelernt 
habe, hat mich für diese Freiwilligenarbeit be-
geistert.
Sr. Sabine Lustenberger: Den Impuls nahm ich in 
einem Gespräch mit einer Ordensfrau wahr, die 
damals seit einigen Jahren Internetseelsorgerin 
war. Sie erzählte mit Freude davon und ich dach-
te: Das wäre auch etwas für mich! 

Was braucht es, um aus den anonymen Zeilen den 
richtigen Antwortton und –inhalt zu finden?
MW: ohne Empathie geht es nicht. Ich versuche 
sorgfältig die Mails auf ihr zentrales Anliegen hin 
zu verstehen und mich einzufühlen, was die Not 
des betreffenden Menschen ist, aber auch, was 

Maria Weibel (links) ist seit 9 Jahren Internetseelsorgerin, 

Sr. Sabine Lustenberger seit 2012.

seine Ressourcen sind. Es geht mir darum, dass 
sich die Person verstanden, angenommen und be-
stärkt fühlen kann. 
SL: Man muss zwischen den Zeilen lesen können. 
Manchmal wird das eigentliche «Problem» nicht 
im ersten Mail benannt. Und manchmal frage ich 
mich, was die Person beschäftigt und belastet 
und was sie von der Internetseelsorge möchte. 
Das ist nicht immer offensichtlich zu Beginn eines 
Begleitweges. Dann frage ich behutsam nach, 
formuliere Gefühle und versuche, meine eigenen 
Gedanken dazu anzubieten.

Ihre Kommunikation soll geprägt sein von Wert-
schätzung und Hoffnung. Wie schaffen sie es, 
Hoffnung zu vermitteln?
MW: Je nach Situation kann ich an etwas anknüp-
fen, das von den Kräften der Person erzählt oder 
an die Werte und Hoffnungen der Person erinnern 
und vielleicht umdeuten, aber vor allem den Glau-
ben an sich selbst und das Getragensein im Gött-
lichen behutsam angehen.
SL: Es ist wichtig, einfühlend zu antworten, die 
eigene Betroffenheit auszudrücken und wertzu-
schätzen, wie die Userin bisher ihre Schwierigkei-
ten gemeistert hat. Die Hoffnung ist dann auf 
meiner Seite, dass der User sich verstanden fühlt. 

Wie gehen Sie konkret vor bei einer Anfrage?
MW: Meist antworte ich nicht gleich nach dem Le-
sen. Ich nehme das Anliegen mit in meinen All-
tag. Die einen schreiben gleich ganz viel Text, da 
muss ich überlegen, wo ich einsteigen kann; ande-
re sind kurz und deuten nur etwas an, da muss ich 
nachfragen und einen Rahmen des Vertrauens 
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orte begleiten mich, danke für die Unterstützung»

schaffen, damit sie sich öffnen können.
SL: Ich lese das Mail in einem ruhigen Moment 
mehrmals durch. Ich achte auf Worte, die hervor-
stechen, auf Gefühle, die geäussert werden. Ich 
beachte, was die Schreibende tatsächlich mitteilt 
über sich und auf das, was als Vermutung in mir 
aufsteigt. Auch achte ich auf meine Gefühle, die 
sich beim Lesen einstellen, auf Gedanken, die 
kommen, auch auf innere Bilder. Die Eindrücke 
lasse ich dann sich setzen. Wenn ich dann am 
Computer sitze, stelle ich mich bewusst in die Ge-
genwart Gottes und bitte um sein Licht.

Wer teilt die Anfragen zu und nach welchen Krite-
rien?
MW: Alle Anfragen gehen zuerst an einen Mail-
master, der ebenfalls Seelsorger ist. Wir vom 
Team sind unterschiedlich und haben unsere 
Schwerpunkte, die der Mailmaster kennt. 
SL: Ich erhalte oft Mails von Jugendlichen. Ich 
denke, das hat mit meinem Alter zu tun.

Wie viel Arbeitszeit wenden sie auf?
MW: Je nach Anfall und mit der Mitarbeit in der 
Kommission sind es etwa 8 Stunden pro Woche.
SL: Sehr verschieden, im Schnitt ca. 2 Stunden. 

Welches sind die häufigsten Themenkreise?
MW: Aufgrund meiner beruflichen Erfahrungen 
sind es häufig Beziehungs- und Sinnkrisen.
SL: Oft sind es Beziehungsthemen: Erfahrungen 
von belastenden Beziehungen, von Trennung, Lie-
beskummer, Kommunikationsfragen. Aktuell be-
gleite ich auch eine Frau, die sich mit dem Thema 
«Tod und Sterben» auseinandersetzt und einen 
User, der nicht mehr an Gott glauben kann. 

Gibt es längere Mailwechsel oder eher eine Frage 
und dann eine Antwort?
MW: Ich begleite relativ viele Menschen auf län-
gere Zeit hin. Das können mal 5-8 Mails sein, aber 

auch über 100. Es gibt aber auch solche, die sich 
nur einmal melden.
SL: Junge Menschen bleiben oft kurz im Kontakt.

An welcher Frage haben Sie sich bisher am meis-
ten die Zähne ausgebissen?
SL: Da war eine Userin, die sehr «sprunghaft» ge-
schrieben hat. In jedem Mail kamen andere Prob-
leme zum Vorschein und sie ging nicht auf meine 
Antworten ein. Das war schwierig. Die Supervisi-
on in der Gruppe hat mir da geholfen.

Wie nehmen Sie Signale zu versteckten oder halb-
offenen Selbsttötungsabsichten wahr? Haben Sie 
auch schon Leben gerettet?
MM: Das weiss ich nicht, weil wir ja anonym arbei-
ten. Spüre oder höre ich, dass sich jemand mit 
Suizid beschäftigt, bin ich häufiger im Kontakt, 
denn, wenn sich die Person immer wieder meldet, 
gibt es bei ihr auch eine Veränderung. Ich emp-
fehle häufig, sich auch an eine Fachperson zu 
wenden. Und oft zünde ich eine Kerze an, bete für 
die Person und teile ihr dies auch mit.
SL: Oft nehme ich Resignation wahr; der Berg an 
Belastung ist einfach zu hoch. Ich werde hellhö-
rig und formuliere vorsichtig die Frage, ob sie sich 
Gedanken machen zu einem Suizid. Es schreiben 
auch Jugendliche, die keinen Sinn im Leben sehen 
und offen schreiben, dass sie sterben wollen. 

Nennen Sie noch eine aufstellende Reaktion auf 
eine ihrer Antworten, die Ihnen in Erinnerung ist!
MW: «Deine Worte begleiten mich. Danke für die 
Unterstützung.» «Ich sehe jetzt wieder weiter.» 
«Ich kann jetzt geduldiger mit meiner Frau um-
gehen. Das bringt uns viel.» 
SL: «Dank unserem Kontakt ich im Winter nicht 
wieder in ein Loch gefallen. Ich habe die dunkle 
Zeit gut überstanden.» Ist das nicht schön! 
 Eugen Koller
Mehr: www.seelsorge.net
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Nidwaldner Woche der Religionen
6. – 13. November  2016

      www.woche-der-religionen-nidwalden.ch

Was mir heilig ist
Gemeinsames - Verbindendes – Trennendes

Sonntag
6. November
Vernissage 17 Uhr
Foyer Kollegi Stans

Heilige der Armen
Mutter Theresa und die Armut des Westens
Ausstellung der Berliner Friedensbibliothek und Eröffnung der 
Nidwaldner Woche der Religionen mit Philipp Weiersmüller

Montag
7. November
19.30 Uhr 
Pfarrkirche Stans

«Sing a Song»
Ritual- und Kraftlieder aus aller Welt
Offenes Singen mit vier Luzerner Ritualchören (Susanna Maeder) 
Menschen bekennen, was ihnen im Leben heilig ist

Mittwoch
9. November
19.30 Uhr
Kollegi Stans 

Was uns heilig ist
Podium über Werte in Religion und Gesellschaft:
Romano Cuonz im Gespräch mit Charles Lewinsky, Jacqueline Straub 
und Elham Manea 

Freitag
11. November
19.30 Uhr  
ref. Kirche Stans 

Das Wunder von Bern
Filmabend: Ist Fussball Heilung der Volksseele?
Deutschland, 2003, Sönke Wortmann, 118 Min.; offene Diskussion 
Familiendrama und Leidenschaft in den Nachkriegsjahren

Sonntag
13. November
17 Uhr
Kapuzinerkirche Stans 

Frieden ist uns heilig
Interreligiöses Friedensgebet: Hindus, Buddhistinnen, Muslime 
und Christinnen beten, feiern und essen gemeinsam 
anschliessend im Kloster: Fussball verbindet (Schweiz-Färöer) 

www.woche-der-religionen-nidwalden.ch
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Der Blick über den eigenen Kirchturm hinaus

Aus der Region

Spiritualität  
in der Kapuzinerkirche
www.vks-nw.ch
Laudes mit Kommunionfeier
SO, 18.09.2016, 07.00 Uhr  

Eucharistiefeier 
zum Bruderklausenfest
SO, 25.09.2016, 07.00 Uhr

Spiritualität  
im Kloster St. Klara
www.kloster-st-klara-stans.ch
Offene Vesper
SO, 18.09.2016, 17.30 Uhr

Innehalten  
Musik und Meditation 
mit dem Familienensemble 
Näpflin, Beckenried
DI, 20.09.2016, 19.50 Uhr

Mitleben im Kloster
www.kloster-st-klara-stans.ch
Telefon 041 619 08 10 
Offene Zeiten für Frauen:
Stille, Gebet, Gespräch, 
Tischgemeinschaft, Begegnung 
08.10.2016 bis 17.10.2016

Bibelabend: Eva 
www.akturel.ch
«Eva, ihre und unsere Ge-
schichte». 
Die erst Frau der Bibel erzählt 
uns Männern und Frauen ihre 
Geschichte. 
Leitung: Silke Petermann-von 
Grünigen 
MI, 21.09.2016, 19.30 Uhr
Ref. Kirche Stans 

gloBall:  
gemeinsam in Bewegung
www.bistro-interculturel.ch 
SO, 25.09.2016
15.00 – 17.00 Uhr
Sportanlagen Kollegi, Stans

Muisigmäss Ennetmoos
Trio Zindholz 
SO, 25.09.2016, 19.30 Uhr
Pfarrkirche Ennetmoos

Workshop Perkussion
«Chlefele, Löffele, Bäsele …
Ein Workshop für Migrantinnen, 
Migranten und Einheimische»
Rhythmus ist global, sprachlich 
unabhängig und jede Kultur 
kennt ihn in einer Form. Was 
eignet sich also besser, um 
Leute aller Kulturen zu 
verbinden?
In zwei Kursteilen werden die 
Grundkenntnisse zu den 
traditionellen Instrumenten
vermittelt. Das Gelernte wird 
in einer öffentlichen Stubete, 
zusammen mit einer
Ländlerformation, zum Besten 
gegeben.
Leitung: Markus Brülisauer und 
Christian Häfliger
Anmeldung bis 24.09.2016
DI, 27.09.2016
19.30 – 21.30 Uhr
SA, 01.10.2016
15.00 – 16.30 Uhr
anschl. öffentliche Stubete von  
17.00 – 18.00 Uhr
Trachtenstube, St. Klararain 1, 
Stans

Wochenende der Stille
www.kloster-st-klara-stans.ch
Meditation, Bibel teilen, 
Leibübungen, Schweigen, 
Teilnahme am Gebet, Möglich-
keit zum Gespräch
Anmeldung bis 14.10.2016
SA/SO, 22./23.10.2016
Kapuzinerinnenkloster Stans

Europäisches Jugendtreffen 
von Taizé in Riga
www.jugendtreffen.ch 
Zehntausende junge Erwachse-
ne (17-35jährig) aus ganz 
Europa treffen sich, beten, 
singen, geniessen die Stille, 
erleben die Gastfreundschaft 
in einer Familie, vertiefen den 
Glauben, entdecken die 
lettische Hauptstadt, ...  
27.12.2016 – 01.01.2017 oder 
28.12.2016 – 02.01.2017 
Anmeldeschluss: 22.10.2016
Kontakt: Armin Theiler, Stans; 
armin.theiler@
riga.jugendtreffen.ch

Spitzenchor singt in 
Stans und Beckenried
www.nestu.org 
Chorkonzert mit dem 
ukrainischen Kammerchor 
Cantus. Gesang, der die 
Seele berührt!  
Leitung: Emil Sokach
FR, 16.09.2016, 19.30 Uhr 
Pfarrkirche Stans
SO, 02.10.2016, 17.00 Uhr
Pfarrkirche Beckenried
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